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kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß,
gerichtlicher Bertreibung der Anzttgengebühren.

Jede Nachlaßdcwtlllguug wir ? hmsiürg bei
Einfach « Beilage « : Tausend 9 .80 Mark.

Anzeigen -Annahm« : Größere Anzeigen müffeu am Tage vorher, lleinere bi» aller-
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sein . — Die Aufnahme von Anzeigen an beMmmren Tagen oder an bestimmter Stelle wird

tunlichst berücksichtigt , eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
känigstrin im Lannu «, Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44.
43. Jahrgang

vom Inkrafttreten des Friedens¬
vertrages.

mz Versailles , 26 . Oft . Das Blatt „Bon Soir " meldet .'

In der Sitzung des Fünferrats am Donnerstag wurde ent¬
schieden , der Friedensvertrag mit Deutschland werde nicht
vor dem 11 . November,  vielleicht nicht vor dem
2 0 . November  irr Kraft treten.

Tie Ablieferung der Milchkühe.
mz Amsterdam , 25 . Oft . Die englischen Blätter vom

20 . Oktober melden : Der Schadenvergütungskommission in
Paris wurden zwei von zahlreichen politischen , diplomati¬
schen und geistlichen Persönlichkeiten Unterzeichnete Denk¬
schriften unterbreitet , in denen die Kommission aufgefordert
wird , die Folgen , die aus der sofortigen Durchführung der
Bestimmungen des Friedensvertrages und auch aus der
Auslieferung von 100 000 Milchkühen und 10000 Ziegen
nach Deutschland sich ergeben , in sorgfältigste und ernsteste
Erwägung zu ziehen . In der u . a . von Lord Robert Eecil,
Arthur Henderson , Lord Lansdowne und dem Bischof von
Ecmtcrbury Unterzeichneten Denkschrift wird darauf hinge-
wiescn , daß die Tuberkulose in Deutschland besonders unter
den Kindern der Mittelklasse ungeheuer verbreitet und zu
ihrer Bekämpfung Milch das Haupterfordernis sei.

Kriegsgesangenen-Heimkehr.
Die englischeRegierung  ließ durch ihre Waffen¬

stillstandskommission Mitteilen , daß die Heimschaffung der
in englischer Gewalt befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
in nächster Zeit restlos durchgeführt  werde . Vor
allem werde dem Wunsche der deutschen Regierung ent¬
sprechend die Entlassung mit ' größtmöglichster Beschleunig¬
ung betrieben.

Wz Berlin , 28 . Oft . Die deutsche Regierung
wurde erneut  in Paris wegen der Beschleunigung der
Heimschaffung der deutschen Gefangenen v o r st e l l i g.

•

Das Interalliierte Rote Kreuz in Gens feilt laut „Ber¬
liner Tageblatt " mit , daß der Abtransport der deutschen
Kriegsgefangenen aus Frankreich  zwischen dem 2 7.
Oktober und dem 2 .November  beginnen wird.

Wirtschaftliche Fragen.
Berlin , 27 . Oft . Bei der Etatsberatung ist die National¬

versammlung zum Etat des Reichswirtschafts,-
nii ni  st eri um  s gekonimen . Der Leiter dieses Mini¬
steriums , Schmidt,  gab heute einen Ueberblick über unsere
wirtschaftliche Lage , der reich war an Lichtblicken , aber auch
der ernsten Seiten nicht entbehrte . Er bezeichnete es als
falsch, unsere Lage als zu düster zu schildern . Es seien A n -
sätze zur Besserung  vorhanden . Ueber das wichtige
Kapitel der Kartofelversorgung konnte er leider keine er¬
freulichen Mitteilungen machen , weil die Kartoffelernte nicht
gut ausgefallen ist und unsere Winterversorgung außerdem
durch die Transportschwierigkeiten gefährdet ist . lieber die
Einfuhr von Auslandsproduften machte er folgende Mit¬
teilung . Es sind an solchen Produkten in der ersten Hälfte
dieses Jahres eingeftihrt worden : 417135 Tonnen
i», Werte von 2141 368 000 M,  darunter : Reis 16 000
Tonnen im Werte von 70 000 000 M,  Zucker . für 12,5 Mil¬
lionen Mark , Hülsenfrüchte : 28 000 Tonnen für 112,7 Mil¬
lionen Mark , Vieh und Fleisch im Werte voü 580 Millionen
Mark , Getreide , Mehl : 220 000 Tonnen im Werte von
536 Millionen Mark , Gemüse für 33 Millionen Mark , Eier
47 ' /- Millionen Stück im Werte von 30 Millionen Mark,
Butter im Werte von 71,9 Millionen Mark , Schmalz im
Werte von 30 Millionen Mark , Käse für 11 Millionen
Mark , Milch für 108 Millionen Mark , Kartoffeln 304 000
Tonnen im Werte von 180 Millionen Mark , ferner Fische
37 000 Tonnen . Deise Einfuhr bedeutet eine erhebliche
Zunahme gegenüber derjenigen ini vorigen Halbjahre , und
es kann fcstgestcllt werden , daß die Gesamternährung und
Versorgung gegenüber dem bisherigen Zustand erheblich
besser geworden ist . Was nun die Gesamtüberficht über den
kommenden Winter anbetrifft , so haben wir fest in der Hand
Getreide für unseren Bedarf bis Ende des Jahres . In
Fleisch sind 'Abschlüsse si" > Gefrierfleisch und Speck in einem

Umfange getätigt worden , daß wir bei mäßigen Ansprüchen
bis Ende des Jahres eingedeckt sein werden . Mit Fischen
sind wir infolge der norwegischen Lieferung bis zum März
nächsten Jahres eingedeckt . Sodann besprach er die Koh¬
lenfrage  und machte in dem Zusammenhang die Mit-
tellung , daß dem Parlament eine Vorlage zugehen werde,
um auf genossenschaftlicher Grundlage den Bergarbeitern ein
Mitbestimmungsrecht in der Wohnungsfürsorge zu gewäh¬
ren . Durch den Bau von Eigenheimen soll den Berg¬
arbeitern eine besondere Vergünstigung zuteil werden.

172 Milliarden Mark Reichsschulv.
In der letzten öffentlichen Sitzung des Reichsrates machte

der Berichterstatter darauf aufmerksam , daß das gesamte
Finanzbildüberausernst sei.  Die Gesamtschuld
des Reiches betrage 172 Milliarden Mark . Am 1 . April
1920 würde , wenn alle Kredite , die noch offen seien , reali¬
siert wären , insgesamt 2 04 Milliarden Mark  be¬
tragen . Ein Vertreter des Finanzministers erklärte , daß
Vieser demnächst dem Reichsrat mitteilen werde , wie er sich
die Zurückführung der Reichsfinanzen in eine geordnete
Bahn denke.

Die Reichswehr.
In der gestrigen Sitzung des Haushaltsausschusses der

Naüonalversammlung teilte Reichswehrminister Noske zum
Etat des Reichswehrministerium mit , daß der jetzt vor¬
liegende Etat lediglich ein Uebergangsetat  sei . Am
1. April würden wir erst einen Etat aufstellen , der die
künftige Reichswehr umfassen wird . Bei Beurteilung des
vorliegenden Etats dürfe man nicht vergessen , daß wir uns
an die Vorschriften der Entente - zu halten hätten . Ueber
die Zusammensetzung des Uebergangsheeres  wurde
seitens des Wehrministers folgendes mitgeteilt : Innerhalb
dreier Monate nach Inkrafttreten des Friedensvertrages
müsse die Stärke des deutschen Heeres auf 200 000 Mann
und ab 1 . April 1920 auf 100000 Mann zurückgeführt sein.
Den zu bildenden sieben Infanteriedivisionen des Heeres
entsprechend , ist das Reichsgebiet ab 1. Oktober 1919 be¬
reits in folgende sieben Wehrkreise eingeteilt worden : 1 . Ost¬
preußen , 2 . Pommern , Schleswig -Holstein und Mecklen¬
burg , 3 . Schlesien , Brandenburg uni < Posen , 4 . Provinz
und Freistaat Sachsen und ein Teil von Thüringen , 5 . Thü¬
ringen , Hessen , Baden und Württemberg , 6 . Hannover,
Westfalen und das Rheinland , 7. Bayern . Im Rahmen
dieser Einteilung des Reichsgebietes für das endgülttge
Friedensheer erfolgt auch die Aufstellung des Heeres von
200 000 Mann (Uebergangsheer ) . Das Uebergangsheer
besteht aus 20 Reichswehrbrigaden . Es sind .grundsätzlich
in jeder Brigade folgende Verbände vorhanden : zwei In¬
fanterieregimente !:, ein Kavallerieregiment und ein Pionier¬
bataillon.

Neue Schulden.
mz Berlin , 29 . Oft . Der der Nationalversamnllung zu¬

gegangene Reichsergänzungsctatfür  1919 enthält
einen neuenKreditanspruch  von über 8 M i l l i a r-
den Ma r k Fast alle Ministerien haben erhöhte Aus¬
gaben . Aus den gesamten Neusorderungen ergibt sich ein
Anlcihebedarf von 40,6 Milliarden,  wofür

aus gesetzgeberischem Wege für 32,4 Milliarden

Mark die Kreditbewilligung  erteilt wurde.

mz Berlin , 29 . Oft . Die Reichsabgabeordnung
wurde vom Steuerausschuß der Naüonalversammlung in
2 . Lesung angenommen.

Marschall Haeseler f.
Im Alter von beinahe 84 Jahren ist laut Berliner

„Lokalanzeiger " gestern Generalseldmarschall Graf von
Haeseler  aus seinen ! Gute Harnekop bei Wriezen in
Oberbarnim plötzlich am Herzschläge gestorben.
Dem preußischen Heere ist, der „Voss . Ztg ." zufolge , einer
seiner großen Erzieher im Tode gefolgt . Als kommandieren¬
der General des 16 . Armeekorps in Metz erfüllte er seine
Leute mit seinem Geiste . Das Korps war unter ihm eine
wahre Feldtruppe . Er verlangte nie ermattende Arbeit und
fühlte mit den Soldaten wie selten einer . Zweifellos war

Haeseler ein eigenartiger , ganzer Mann , ausgestattet mit
Eigenschaften , die jedermann , dem Soldaten und Nichtsol¬
daten , imponieren mußten und imponiert haben . — Beim
Ausbruch des Weltkrieges stand Haeseler im 79 . Lebens¬
jahr ; er war demanch zu alt , um die Führung einer Armee
übernehmen zu können . Man hat während des Krieges
nicht viel von ihm gehört . Aber man kann sich vorstellen,
mit welchem Stolz ihn die Großtaten unserer Truppen und
mit welchem unsäglichen Schmerz ihn der Zusammenbruch
unseres herrlichen Heeres , dem er sein Leben lang all sein
Sinnen zugewendet hatte , erfüllte . Er , der tätig mitgeholfen
hatte , das mächtige deutsche Reich zu schaffen , mußte
sterbend sein Vaterland in ttefster Erniedrigung sehen!

mz Berlin , 27 . Oft . Die Beerdigung des Eeneralfeld-
marschalls Grafen Heaseler findet am 30 . Oktober , 3 Uhr
nachmittags , in Harnekop statt.

General Mangln über seine Eindrücke
im Rheinland.

Der kürzlich von dem Posten des Oberbefehlshabers der
Besetzungstruppen im Rheinland abberufene General Man¬
gln hat in Paris sich mit einem Redakteur des „Ercelsior
unterhalten und dabei u . a . fügendes geäußert:

Die Rheinländer haben sich im allgemeinen kor-
r e k k gezeigt und in mancher Hinsicht guten Willen
bewiesen , um unsere ziemlich heikle Aufgabe zu erleichtern.
Die vollkommene Manneszuchr der Besetzungstruppen und
die dem französischen Soldaten eigene ritterliche Großmut
haben unangenehme Reibungen und Zwischenfälle vermie¬
den . „Ist es wahr, " fragte der Zeitungsmann , „daß die
Rheinländer französische Sympathien haben ? " Antwort:
„Ich glaube es . Man muß einen Unterschied  machen
zwischen der rheinischen Bevölkerung und der des üb-
rigenDeutschlands,  besonders Preußens . Ich halte
es für eine gute Politik , die Rheinländer nicht in die Arme
Preußens zu treiben . Von der Lösung , die die verbünde¬
ten Mächte für die rheinische Fragen finden werden , hängt
Krieg und Friede ab . Die d eu 1 sche Einheit ist künst-
l i ch, soweit es sich um einen zentralisierten Staat han¬
delt . Es gibt kein deutsches Fürstentum , das nicht mehr
oder weniger unter Beeinträchttgungen , Beraubungen und
Gewaltsamkeiten Preußens zu leiten gehabt hätte . Die Er¬
innerung an diese Kämpfe ist nicht verwischt in den Bevölke¬
rungen , die entgegengesetzte oder abweichende Interessen
haben . Die Gewalt war das einzige Band der Einheit
Deutschlands . Die Einheit hört auf in dem Augenblick , wo
die Gewalt , verschwindet . Für jeden unparteiischen Be¬
obachter ist Preußen für Süddeutschland , für Hannover , für
das Rheinland ein Greuel . Das einige Deutschland wird
für Europa immer eine Gefahr bedeuten . Ein förderalisti-
sches Deutschland ist die einzige mit der Erhaltung des
Frieden verträgliche Form . . . . Die Bevollmächtigten
(WÄnckakairos ) der rheinischen Provinzen wenden sich an die
ganze Welt , um deren Unabhängigkeit zu erlangen . Es ist
überraschend , daß ihre Stimme nicht gehört wird , und daß
eine Lösung so lange verzögert wird . Ich glaube , daß wir
unsererseits nach besten Kräften die rheinischen Sympa¬
thien ermutigen , nicht von gefährlichen Annexionen träumen
und beitragen sollten zur Schaffung eines Puffer -
ltaates zwischen Frankreich und Preußen ."

Politische Rundschau.
Die Vereidigung des Staatsministeriums.
mz Berlin , 27 . Oft . Nach den Abendblättern wurden

di « Mitglieder des Preußischen Staatsministeriums heute
auf die Neichsvcrfafsung vereidigt . Zuerst leistete der Mi¬
nisterpräsident vpr dem versammelten Kabinett den Eid
und vereidigte darauf jeden einzelnen Minister durch Hand¬

sschlag.
Die Räumung des Baltikums.

Basel , 28 . Oft . Der „Eecolo " meldet aus Paris : Der
Kriegsrat hat einen neuen Beschluß über die Räumung
des Baltikums  durch die deutschen Truppen gefaßt.
Der Beschluß , der noch der Zustimmung des Großen Rates
unterliegt , fordert in der Form eines Ultimatums  die
Räumung der besetzten Gebiete innerhalb 21  T a ge  n.

mz Berlin , 29 . Oft . Laut einer Züricher Meldung des
„Lokalanzeigers " wird sich die Kommission  zur Räu-



mutig der baltischen Provinzen vorübergehend inBerlin
aufhalten, um dort Einsicht in die offiziellen Dokumente über
die von der deutschen Regierung an den Grasenv. d. Goltz
und die deutschen Truppen erlassenen Befehle zu nehmen.

mz Versailles, 28. Okt. Zum Vertreter Frankreichs in
der interalliierten militärischen Kommission für das Balti¬
kum soll nach der „Liberte" General Niessel  ausersehen
sein-

Die Polen in Thorn.
mz Berlin, 28. Okt. Dem Berliner „Lokalanzeiger"

zufolge sind aut 25. Oktober polnische Truppen in
Thorn  eingerückt. Thorn wird der Sitz einer Wojwod-
schast, die den Namen Pomerellen erhält.

Entlastung der deutschen Angestellten.
mz Berlin, 28. Okt. Die Straßburger Han¬

delshäuser  sind laut „Berliner Tageblatt" ausgcfordert
worden, bis zum 15. November sämtliche deutsche
Ang est ellten zu entlassen.

Clcmenceau spricht in Stratzburg.
mz Versailles, 28. Okt. Wie amtlich  bekanntgegeben

wird, hält MinisterpräsidentC l em en cea u die angekün¬
digte Wahlprogrammrede am 4. 11. in Stratz¬
burg.

Bernstorffs Meinung.
mz Berlin, 27. Okt. In Magdeburg sprach gestern in

öffentlicher Versammlung vor beinahe 4000 Personen Gras
Bernstor ff  über unsere Ziele. Zunächst müssen wir
uns selbst helfen und uns durch Arbeit läutern. Zn 0;t
Anknüpfung wirtschaftlicher Ziele, auch zu unseren Feindet!,
liegt die Möglichkeit zur Arbeit. Das beste Mittel erschöpfe
sich in dem einen Wort: Rohstoffe. Ohne die Gewäyrung
eines Kredits sei deren Beschaffung unmöglich. Wir müssen
auch schleunigst erfahren, was die Entente unter Wieder¬
gutmachungsforderungen versteht. Diese beiden Punkte bil¬
deten die Grundlage sür unsere Hoffnung, di» sich zusammen-
jassen in die Worte: Revision des Veciailler Friedens.

Die Wahl in Birkenfcld.
mz Virkenfeld, 27. Okt. Bei der gestrigen Wahl zur

Landesvertrctung erhielten durch Wahlvorschlag der ver¬
einigten Parteien (Dentokraten, Zentrum .Deutsche Bolks-
partci, Bauernbund, Mehrheitssozialisten) zusammen 13 004
Ctimtnen, die Liste der Regierungspartei 1822 Stimmen,
die Unabhängige sozialdemokratische Partei 47 Stimmen.
Auf die vereinigten Parteien entfallen somit 23, auf die
Regierungspartei nur 2 Sitze in der Landesvertretung. Die
republikanische Regierung  hat somit eine ver¬
nichtende Niederlage  erlitten.

Katholikentag in München.
mz München, 26. Okt. Auf dem Münchener Katholiken¬

tag, an dem auch der päpstliche Nuntius Pacelli tellnahm,
hielt Erzbischof Dr. v. F a u l h a b er einen mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Religion
und Kirche im öffentlichen Leben. Der Redner wandte sich
unter der wiederholten Zustimmung der Versammlung gegen
das derzeitige Bestreben, den Einslutz von Religion und
Kirche aus dem öffentlichen Leben auszuschaltey und be¬
tonte, datz mit der Ausschaltung der Religion jede Staats¬
autorität verloren gehen müsse. Der Erzbischof erklärte u.
a., datz jeder Eottesgläubige das Recht habe, den Steuer-
ei d zu v er w ei g er n , da die Gottesgläubigen durch den
Eid bis auf den letzten Pfennig gefaßt und zerstört würden,
während die Freireligiösen nicht in Gefahr kämen, wegen
Meineid gefaßt zu werden.

Berichtigung. In dem kleinen Bericht in der Freitags-
nummer über die Rede des Bischofs von Limburg bei dem
in Frankfurta. M. abgehaltenen Katholikentag ist insofern
ein sinnentstellender Druckfehler  unterlaufen, als cs
da heißt: Naturrecht geht vor jedes Stand es  recht, aber
heißen mutz: Naturrecht geht vor jedes Staatsrecht!

Wahlen in Luxemburg.
mz Amsterdam. 27. Okt. Der „Telegraas" meldet

aus Luremburg vom 26. Oktober: Die Wahlen für die
Abgeordnetenkammer haben hier begonnen. Liberale,
Sozialisten und Bolkspartei wollten versuchen, die Regie¬
rung zu stürzen.  Die bis 8 Uhr abends bekannt ge¬
gebenen ersten Wahlergebnisse zeigen jedoch einen Ruck
nach rechts.  Nach dem Wahlergebnis in den haupt¬
sächlichsten Gemeinden, wird sich die neue Kammer wie
folgt zusammensetzen: 22 Katholiken, 13 Sozialisten, 7
Radikale, 4 Mitglieder der nationalen Unabhängigkeils¬
partei und 2 Mitglieder der Unabhängigen Volkspartei.

Wie das „Luremburger Wort" Meldet, wird die Hoch¬
zeit der Grotzherzogin Charlotte  mit dem Prinzen
Felir von Bourbon und Parma am 6. November  statt-
finden.

Kleine Nachrichten.
Hanfes Befinden.

Die „B. Z. a. M." meldet: Dem AbgeordnetenH aas e
wurde das verletzte Bein  a b g en omm en. Laut,Ber¬
liner Tageblatt ist das Befinden des Abgeordneten Haase
nach der gestern erfolgten Amputation des linken Beines
bis jetzt den Umständen entsprechend durchags zusrie-
denstellend.  Der Patient ist trotz großer Schwäche
durchaus lebhaft und dabei nahezu schmerzfrei. Die nächsten
Tage werden zeigen, ob die Lebensgefahr endgültig be¬
seitigt ist.

Die Verluste der Fliegertruppe.
In der F l i eg er t r u p p e sta r b en sür ihr Vaterland

int Felde 2875 Offiziere und 347 Unteroffiziere und Mann¬
schaften, in der Heiniat 585 Offiziere und 1378 Unteroffiziere
und Mannschafteti.

Nene Falschmttnzcrwcrkstättcn.
mz Frankfurta. M.. 28. Okt. Die Kriminalpolizei hob

in zwei Häusern des Stadtteils Sachsenhausen  Werk¬
stätten aus, in denen seit Monaten falsche 50-Markscheine in
großen Mengen hergestellt wurden. Der Leiter dieses Unter¬
nehmens war der Schreiner FriedrichV ergo  Ist , der im
Juli dieses Jahres schon einmal wegen eines gleichen Ver¬
brechens verhaftet worden war, aber schon nach wenigen
Tagen aus dem Untersuchungsgefängnis entsprang. Ver-
gölst wurde in seiner Werkstatt verhaftet. In seinem Be¬
sitz fand man noch Hunderttausende  von Blanko¬
scheinen, aus denen er mit Hilfe von zahlreichen Helfers¬
helfern, die ebenfalls verhaftet wurden, falsche Scheine
Herstellen wollte. ' __

Lotzainachrichle».
* Königstei», 29. Okt. Die Kohlennot  zwingt zu

empsindlichcn Maßnahmen. Auf Befehl des Komman-
dierenden Generals ist innerhalb des besetzten Gebietes
die Polizeistunde  für die öffentlichen Lokale allge¬
mein auf 81/, Uhr festgesetzt. Auch Tanzlustbarkeiten
und Reunions' dürfen ebenfalls nicht länger als 8'/2 Uhr
dauern.

* Beim hiesigen Landratsamt werden ab 3. November
zur Ersparung von Heizung und Beleuchtung die Dienst-
stunden von 7.30 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags,
Samstags bis 1 Uhr nachmittags festgesetzt.

-r- Königslein, 29. Okt. Die hiesige Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen  hatte zu einer Besprech¬
ung zwecks Abhaltung einer Gedächtnisfeier  für die
Gefallenen am Totensonntag die Vertreter der Behörden,
Kirchengemeindenund Vereine für gestern Abend in den
„Nassauer Hof" eingeladen. Unter den Anwesenden be¬
merkten wir Herrn Landrat Jacobs,  Herrn DekanL ö w,
Herrn Hofprediger Bender,  sowie Vorsitzende und Dele¬
gierte der hiesigen Gesang-, Krieger- und sonstigen Vereine.
Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Horn,  eröffnete die
Besprechung' mit einem kurzen Hinweis auf deren Zweck
und das Erfordernis zur Abhaltung der Gedächtnisfeier
schon aus Dankes- und Ehrenpflicht. Die hierauf von ver¬
schiedenen Seiten ergangenen Anregungen bewiesen, daß
die geplante Veranstaltung allseits reges Interesse findet.
Die drei hiesigen Männerchöre erklärten sich bereit, durch
Vortrag je eines Chors die Gedächtnisfeier, die sich aus
kurzen Gedenkreden der beiden Herren Pfarrer und eines
Vertreters der Kriegsbeschädigten zusammensetzen soll, wür¬
dig zu verschönen. Als Zeitpunkt für den Beginn der Feier
wurde der Totensonntag(23. 11. cr.) nachmittags2 Uhr
fcstgelegt. In längeren Ausführungen gedachte nun der

1Herr Landrat der eigentlich bisher anscheinend einge-
schlummerten Dankespflicht den Gefallenen und ihrer Hinter¬
bliebenen gegenüber und erklärte die Pläne der Stadtver¬
waltung zur Errichtung des Ehrenfriedhofes  und
einer G ed ä cht n i s ka p el l e. Der Herr Landrat schlug
weiter vor,' im Anschluß an die geistig-religiöse Feier auf
dem Friedhof am darauffolgenden Sonntag (30. 11. cr.)
in einem hiesigen Saale eine würdige welllichê eier ab¬
zuhalten, der in der dazwischenliegenden Woche eineH a u s-
sa mm l u n g zum Besten der hiesigen Kriegshinterbliebenen
vorausgehen soll. Bei dieser mehr künstlerischen Veranstal¬
tung soll ein entsprechendes Theaterstück zur Aufführung
gelangen und durch die Darbietung einiger Kunstgenüsse
soll so ein Spendenfond für hiesige in Not geratene Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene geschaffen werden.
Dieser Vorschlag fand sehr viel Interesse und es wurde ver¬
einbart, in einer weiteren Besprechung am kommenden
Montag abends 8 Uhr im Rathaussaale, zu der noch die
hiesigen Gärtner, der Eartenbauverein und andere für das
schöne Gelingen der Veranstaltungen erforderliche Personen
geladen werden sollen, die noch schwebenden Fragen zu er¬
ledigen. Inzwischen werden die Gesangvereine bereits mtt
der Einübung ihrer Chöre begonnen haben. Der Vor¬
sitzende gedachte in seinem Schlußwort mit Dank dem von
allen Anwesenden der Angelegenheit gewidmeten Interesse
und wünschte der Veranstaltung den zu erhoffenden wür¬
digen, schönen, aber auch ergiebigen Verlaus.

* Am 18. Oktober hielt der Gesangverein Germania
seine erste Versammlung nach dem Kriege ab. Präsident
Carl Wirth begrüßte die erschienenen Mitglieder aufs herz¬
lichste und gedachte dann der im Kampfe für unser ge¬
liebtes Vaterland gefallenen Sangesbrüdern und forderte
dis Anwesenden auf, deren Andenken durch Erheben von
den Sitzen zu ehren. Der Verein hat zehn eifrige Mit¬
glieder zu beklagen und mußte sich durch diesen Verlust
wieder neu konstituieren. Durch Neuanmeldungen ist die
Mitgliederzahl jetzt wieder aus 34 gestiegen. Als Dirigent
wurde der frühere, Herr Georg Gottschalk, einstimmig
wieder gewählt. Die Gesangstunden finden jetzt wieder
regelmäßig Dienstag adends von 8—10 Uhr im Ver-
einslokal Stenner statt. Hofientlich wird sich der Verein
wieder zu seiner früheren Blüte emporringen.

* Ab 1. Nov. 1919 kommen aus der Bahn neue Wochen¬
karten zur Ausgabe. Sie gelten vom Montag bis cinfckl.
Sonntag und berechtigen zur beliebigen Fahrt auf den
darin angegebenen Strecken mit allen Personenzügen.
Die Wochenkarten müssen mindestens einen Tag vor der
Benutzung bei der' Fahrkartenausgabe bestellt werden.
Tie Lösung kann schon vom Freitag der vorhergehenden
Woche ab stattfinden. Aus die obige Gültigkeitsdauer
wird nochmals besonders aufmerksam gemacht.

* Weitere Einschränkung des Eisenbahnverkehrs. Zur
Ersparung von Kohlen wird seit Sonntag, 26. Oktober,
im unbesetzten Deutschland bis auf weiteres an Sonn-
und Feiertagen  der gesamte Schnellzug- und Per¬
sonenverkehr eingestellt. Für das besetzte Deutschland hat

diese Anordnung keine Gültigkeit. Die Züge aus de"
Strecken Mainz—Darmstadt, Mainz—Frankfurt und Wies- ■
baden—Frankfurt verkehren wie itnmer. Im unbesetzten
Deutschland wird der Fahrkartenverkauf an Sonn- und
Feiertagen ganz eingestellt. Für die noch verkehrenden
Züge sind nur Personen mit Arbeiter- und.Monatskarten
zugelassen

* Zur Bekämpfung des Schieber- und Wuchertums tst
am Landgericht Wiesbaden ein besonderes Dezernat der
Staatsanwaltschafteingerichtet worden.

* Verschroten von Hafer. Durch die Freigabe des
Hafers herrscht vielfach in landwirtschaftlichen Kreisen Un- ,
keuntnis über die Vorschriften, welche für das Verschroten
von Hafer gegeben sind, da die Schrotmühlen trotz der
Freigabe des Hafers noch an bestiinmte Vorschriften ge¬
bunden sind. Gemäß der Bekanntmachung des Landes-
ernährungsamtes vom 2. Oktober bedarf es zur Bear¬
beitung von Hafer in nicht gewerblich betriebenen Schrot¬
mühlen der Genehmigung des Kreisamtes bezw. des
Kvmmunäiverbandes. Für die Bearbeitung von Hafer
in einer gewerblichen Mühle ist eine derartige Genehmig¬
ung nicht erforderlich. - Die notwendigen Genehmigungen
werden am zweckmäßigsten durch Schrotkarten bei den
Bürgermeistereien beantragt.

* Saalgutoerkehr 1919/20  mit Kartoffeln. Die Rerchs-
kartoffelstelle hat mit Rücksicht darauf, daß infolge unzu¬
reichender WagengSstellungen und mangelhafter Abliefe¬
rungen die Versorgung der Bevölkerung mit Speisekar¬
toffeln für die Wintermonatc arg im-Rückstände ist, den
Versand von Saatkartoffeln bis 31. Dezember 1919 ver¬
boten. Die Kommunalverbändehaben Frachtbriefe zum
Saatgutversand nicht mehr auszugeben.

— Scharfe Maßregeln wegen verzögerter Mrlchabltefe-
rung wurden nunmehr im Kreise Groß - Gerau  er¬
griffen. Da eine ganze Anzahl Landwirte der einzelnen
Orte ohne besondere Gründe mit ihrer Milchablieferung im
Rückstand blieben, wurden sie mit Strafbefehlen von 1000
bis 1500 M belegt. Wenn eine .Besserung in der Milch¬
ablieferung nicht eintritt, sollen außer den Geldstrafen auch
Gefängnisstrafen eintreten.

* Verfall von Kriegsanleihezinsen. Es läßt sich die
Wahrnehmung machen, daß Zeichner von Kriegsanleihen
längst fällig gewesener Zinsscheine noch nicht abgeschnitten
haben. Mit Rücksicht darauf, daß die Zinsscheine in vier
Jahren verfallen, muß darauf hingewiesen werden, daß die
beiden ersten Zinsscheine derer st enKriegsanleihe,
die am 1. April und 1. Oktober 1915 fällig waren, am
31. Dezemberd. I . verjähren. Wer diese Zinsscheine bis
dahin nicht eingelöst hat, geht des Betrages verlustig.

* Der Eesamt-Taunusklub beschloß in seiner am Sonn¬
tag stattgehabten Hauptpersammlung, eine vollständig
neue Wegemarkierung im Taunus  durchzusühren,
bei der alle farbigen Zeichen fortfallen sollen. An ihre
Stelle werden einheitlich schwarze Markierungen aus wetßem
Grunde treten. Zur Deckung der steigenden Unkosten wurde
eine Erhöhung des Jahresbeitrages  von einer
auf zw ei M a r kbeschlossen. Ferner wurde die Bildung
einer Werbeabteilnng, die deii Taunus noch mehr als sonst
den Wanderern utid Erholungungsbedürftigenerschließen
soll, in die Wege geleitet.

* Todesfall. Geheimer Regierungs- und Forst rat
Conrad  in Wiesbaden, seit beinahe 20 Jahren Mitglied
des Regierungspräsidiums ist in Wiesbaden gestorben.

* Begnadigt! Das Kriegsgericht am Hauptquartier
der X. Armee hatte am 16..August ds. Js . sechzehn Bur¬
schen aus Groß - Gerau  im Alter von 16 —23 Jahren
zu Gefängnisstrafen von 1 bis 3 Jahren verurteilt, wen
sie sich zusammengerottet und Mädchen, die mit^Ange¬
hörigen der Besatzungstruppenverkehrt, aufgepaßt, be¬
leidigt und mit Zopfabschneiden bedroht hatten. Die
Verurteilten wurden nunmehr begnadigt.

* Verteilung von Tabakerzeugnissen aus Heeresbeftän-
dcn. Die WirtschaftsgemeinschaftG. m. b. H. in Hamburg,
die vom Reichsverwertungsamt in Berlin mit der Verwer¬
tung von der Heeresverwaltung Zigarren, Zigarillos, Ziga¬
retten, Rauch- und Schnupftabak(Feldkost- und Marketender¬
ware) beauftragt ist, verteilt demnächst genteinsam mit der
Arbeitsgemeinschaftdes deutschen Spezialhandelsmit Ta¬
bakwaren in Berlin größere Mengen Tabakerzeugntffe. Bc-
liesert werden nach den vom Reichsverwertungsamt fest¬
gesetzten Richtlinien alle Gebiete Deutschlands mit Aus¬
nahme der Provinz Hannover, für welche die Verteilung
durch die Hannoversche Wirtschaftsgenteinschast. (Hannover
erfolgt, sowie mit Ausnahme der vorweg versorgten Stadl
Hallea. S . Die Anrechnung der in andern Städten bereits
verteilten Mengen bleibt Vorbehalten. Es stellen sich die
Preis- wie folgt: Für Zigarren Einkaufspreis das Tausend
337,50 M (Kleinverkaufspreis das Stück 40 Äh 450
(60 Ä ), 600 M (80 H), 750 M (100 Ä); Zigarillos Ein¬
kaufspreis das Tausend 90 M (Kleinverkausspreis das SW
12 Si), 150 M (20 H); für Zigaretten EinkaufspreisW
das Tausend 45 M (Kleinverkaufspreis für das Stück6 »h
60 M (8 H), 90 M (12 H), 112M (15 H), 150^ (20 Äh
für reinen Rauchtabak(Grob- und Feinschnitt) Einkaussprct.
für das Kilogramm 24 M (Verkaufspreis für das Paket von
100 Gramm3.20 Ji ), sowie für Schnupftabak Einkaufspreis
18 M für 100 Päckchen(Verkaufspreis für das Packcvc"
von 20 Gramm 25 Äh

* Hornau. 29. Okt. Aus englischer Gefangen¬
schaft ' traf  gestern ein weiterer hiesiger Einwohner ein.
Es ist dies Lorenz Blei,  Sohn des Schreinermeisters
Heinrich Blei. __

ff AWfl (Schreib-und Konzeptpapiere) m
flVullZlSiPUPlCri : bester Schreibfähigkeit vorrätig
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von nah und lern.
Höchsta. M., 25. Okt. Die non der Stadt Höchst zur

-lursührung beschlossene große Klärbeckenanlage, die zum
«xeise üon 650 000 Mark einer hiesigen Firma übertragen
Mlde, kommt in die Wiesen zwischen den Farbwerken
Md dem Vorort Sindlingen zu liegen. Gleichzeitig mit

Ausführung dieser Anlage, wird auch die in einigen
Straßen des Mainviertels der Altstadt noch rückständige
Straßenkanalisatwn ausgeführt. — Herr Postdirektor
Vermehren,  seit 1910 hier tätig, ist zum 1. November
^gleicher Amtseigenschast  nach Marburg (Lahn)
verseht worden.

Frankfurta. M., 27. Okt. (W. B.) Bei den Tu¬
multen am 31. März dieses Jahres war hier der Ma-
jxyse Rödel  vom Sicherheitsdienst nach furchtbarer
Mißhandlung in den Main geworfen worden und er¬
tränkt.  Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte heute
tzuz Schwurgericht als Täter : den Händler Kirwel  zu
iS Jahren Zuchthaus, den Arbeiter Mann  zu 8 Jahren
Zuchthaus und den Schmied Götz zu 6 Jahren Zucht
haus, nachdem alle drei von den Gutachtern als schwach
sinnig erkannt und deshalb nur Anklage auf Totschlag
erhoben worden war. — Kirwel nahm die Strafe an.

Biebrich. 26. Okt. Die Stadtverordnetenwah¬
len  brachten der vereinigten bürgerlichen Liste 16, den
Mhrheitssozialisten 10 und den Unabhängigen10 Sitze.

wc. Wiesbaden. 27. Okt. Hier ging gegenüber der
Mhl zur Nationalversammlung die Wahlbeteiligung bei
der gestrigen Stadtverordneienw ahl  von 77 aus
,twa 50 Prozent zurück. Besonders stark ist der Rück
gang bei den vereinigten bürgerlichen Parteien. Erhiel
len diese bei der Wahl zur Nationalversammlung, bei der
sie getrennt vorgingen, 31 143 Stimmen, so waren es
gestern nur noch zusammen 16 640. Die Mehrheitssozia
listen gingen zurück von 14 978 auf 9187, das Zentrum
Dort 8603 auf 4751 Stimmen. Eine ziemlich erhebliche
Zuname hatten nur die Unabhängigen zur verzeichnen,
welche früher 1810 Stimmen erhielten, während sie und
her Flügel Gettenbach, der sich von ihnen abgezweigt hat,
gestern 3656 Stimmen bekamen. In der Stadtverord¬
netenversammlung werden die Mehrheitssozialisten 16 bis
17, die Unabhängigen4, die Partei Kellenbach2, die
bürgerlichen Parteien 29 und das Zentrum 8 Vertreter
haben.

Wiesbaden, 24. Okt. „Mer hun gewönne!" Im Jahre
IM wurde der Landwirt I . St . und dessen Ehefrau aus
Mdsachsen, weil sie den dortigen Bürgermeister fälschlich
des Meineides und der Urkundenfälschung beschuldigt hatten,
zu 14 Tagen bezw. 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Dem
Ehepaar gelang es nach langem Hin und Her das Wie¬
deraufnahmeverfahren durchzusetzen, und heute stand der
Fall vor der Strafkammer. Diese sprach den Landwirt und
seine Frau von Strafe und Kosten frei,-auch die Kosten der
Verteidigung erhielt die Staatskasse aufgebürdet. In der
Begründung wurde gesagt, daß die beiden Angeklagten
lediglich in ihrer Einbildung gehandelt, indem sie das Orts¬
oberhaupt der genannten Verfehlungen beschuldigt. Die
Angeklagte erklärte nach dem Freispruch: „Mer hunn ge¬
wönne, awer die halb How'rat (Hofraite) hot's gekost!"
, mz Mainz, 25. Okt. Das Elektrizitätswerk Mainz, das

euch Rheinhessen versorgt, sieht sich wegen Ausbleibens
von Kohlenladungen genötigt, starke Einschränkungen ein-
treten zu lassen. Der Straßenbahnbetrieb wird auf mehre¬
ren Linien eingestellt, aus anderen eingeschränkt. Die Groß¬
industrie darf höchstens vier Stunden täglich Strom benutzen.
Eeschäftc, Betriebe und Büros dürfen nach 41lhr nachmittags
lein elektrisches Licht mehr brennen, ebenso nicht Wirtschaften
und Privatwohnungenabends nach 9V- bezw. 10 Uhr.
Dadurch hofft man, eine ggnzliche Einstellung und nach
wenigen Tagen durch Neueingang von Kohlen die Be¬
schränkungen wieder aufhebcn zu können.

Aus dem Odenwald. 27. Okt. (Nußsegen und
'Erwinn)  Während vor dem Krieg für den Zentner
Nüsse  11 —12 Mk. bezahlt wurden, stellt sich der in den
letzten Tagen bezahlte Preis auf 210 Mk. pro Zentner,

h. 5—8 Pfg. pro Nuß. Die aus der diesjährigen
lllutzcrnte erzielten Einnahmen belaufen sich bei vielen
Erzeugern auf mehrere tausend Mark. — In Höchst
». Main nahm die Marktpolizei, wie das Kr. Bl. meldet,
'inem Mädchen aus Al1en h a i n , das N ü sse zu 5 Pfg.
dos Stück feilbot, die Nüsse weg und verkaufte sie zu
Rk. 2 50 das Pfund ('= 65 Stück.) —

Koblenz. 26. Okt. Der Oberpräsident  der Rhein
Provinz ist mit seiner Familie nach Neuwied über
gesiedelt,  da es ihm nicht möglich war, hier für seine
beschlagnahmte Wohnung eine andere zu finden. Er be¬
lohnt das fürstlich Wiedische Hofmarschallamtsgebäude.

i Kleine Cfyronlk."
Köln, 25. Okt. Die Kölner Gastwirte beschlossen, ent'

9*gen einer früheren Vereinbarung, die Küchen einstwei¬
len nicht zu schließen. Man will versuchen, den Betrieb
durch Heranziehen ausländischer Lebensmittel aufrechtzu-
vhaltcn. Gegen den Schleichhandel soll in schärfster Weise
^gegangen werden. Frisches Fleisch soll nicht mehr
verabreicht werden. (Jetzt geht's auf einmal! D. Schrftl.)
} mz Aschaffcnburg, 24. Okt. Wegen des Diebstahls der
^Unsthistorisch überaus wertvollen Monstranz  in
d» Schlohkapclle des Fürsten zu Löwenstein in Klein-
tz euch  ach wurde heute der Studierende der Schauspielkunst
Ellcrander Hartniann aus Stadt-Prozellen zu drei Jahren
Gefängnis und die Kontoristin Eva Bayer zu eineinhalb
wahren Gefängnis verurteilt.

München. 24. Okt. (W. B.) In dem Prozeß wegen
derBlu t t a t am Ka r ol i n en p Ia tz, wobei von Reichs-

wehrtruppen 21 katholische Gesellenvereinsmit¬
glieder  als vermeintliche Spartakisten getötet  wur¬
den, fällte das Volksgericht in München das Urteil: Jakob
Müller  und Konstantin Makowski  wurden wegen
des in Mittäterschaft begangenen Verbrechens des Tot¬
schlages zu je 14 Jahren Zuchthaus  und 10 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt und S r a ba sch wegen Tot¬
schlages zu einem Jahr Gefängnis unter Zubilligung
einer Bewährungsfrist bis zum November 1923. Kleiner
wurde freigesprochen.
SH Hamburg. 25. Okt. (W. B.) Nach fünftägiger Ver¬
handlung im Prozeß gegen den Sülzefabrikanten
Heil,  dessen unsauberer Fabrikationsbetrieb im Juni den
Anstoß zu den Unruhen in Hamburg gab, wurde das
Urteil gefällt. Heil wurde zu drei Monaten Ge¬
fängnis  und 1000 Mark Geldstrafe und die Geschäfts¬
führerin König zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Berlin, 27. Okt. Der , B. Z. a. M." zufolge ist dem
Anträge Kaiser Wilhelms auf Einziehung des Kai-
serfilms,  da «ine Verletzung der Rechte des Kaisers
an seinem Bilde vorliegt, stattgegeben worden. Ein
Strafverfahren schwebt in dieser Sache nicht.

mz Berlin, 26. Okt. Laut „Lokalanzeiger" meldet
die „Accoziated Preß", daß der Erzbischof von Prag 50
Priester erkommuniziert hat, die den Bestimmungen ent¬
gegen geheiratet haben und trotz des Verbotes ihre
Funktionen weiterführen. Die Bevölkerung von 1400
Dörfern unterstützt die Aushebung des Zölibates für die
Tschecho-Slowakei durch Vorbereitung einer Petition an
den Papst.

Zur Beachtung.
Um jeden Zwischenfall zwischen den Besatzungstruppen

und den deutschen aus dem unbesetzten Gebiet in das be¬
setzte reisenden Militärpersonen zu vermeiden, hat der kom¬
mandierende General der französischen Rheinarmee folgendes
bestimmt: 1. Die deutschen Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschften, die auf Urlaub in das besetzte Gebiet reisen,
haben ausschließlich Zivilkleidung zu tragen. 2. Sie haben
sich innerhalb 24 Stunden nach ihrer Ankunft bei der nächsten
französischen Militärbehörde zu melden(Büro de la Place
oder Commandantd'Armes), um ihre Aufenthaltserklärung
abzugeben. (Aufenthaltsort und Urlaubsdauer). 3. Die
Urlauber dürfen sich nur in der für ihren Urlaub bestimmten
Ortschaft aufhalten. 4. Sie haben sich am Tage vor ihrer
Abreise nochmals auf dem Büro de la Place zu melden.
5. Jeder Verstoß gegen diese Vorschriften hat sofortige Aus¬
weisung oder Festnahme des Zuwiderhandelnden zur Folge.
Diese Verordnung bezieht sich nicht nur auf die Militär-
pcrsonen der Reichswehr, sondern auch auf diejenigen Per¬
sonen, die der militärischen Uniform ähnliche Bekleidung
tragen, wie z. B. die Sicherheitspolizei usw.

Die gerichtliche Verfolgung des Kaisers.
mz Amsterdam, 2 . Okt. In einbm Artikel über die ge¬

richtliche Verfolgung des Kaisers schreibt das Mllgemeen
Handelsblad" : Wenn die Alliierten beschlossen hätten, einen
hochstehenden unparteiischen Gerichtshof zu ernennen, um
zu untersuchen, wer die Schuld am Weltkrieg hat, würde
Holland seine Mitwirkung nicht versagen können. Aber
der Kaiser wird von denen angeklagt, die ihn auf dem
Schlachtfelde besiegten. Sie sind es, die über Schuld und
Strafe entscheiden werden. Nicht einmal den Völkerbund
zog man heran. In Londoner Kreisen scheint man fest
überzeugt zu sein ,daß Holland bald um die Auslieferung
ersucht wird. Wir sind noch immer überzeugt, daß der Pro¬
zeß jetzt, wo bekannt ist, daß viele Alliierte im Grunde ihres
Herzens dagegen sind, nicht stattfindet.

Vier Personen wurden getötet. Der Brand wurde sofort
gelöscht. Größerer Schaden ist nicht entstanden.

mz Berlin, 28. Okt. In einer Zuschrift an die „Deutsche
Allgem. Ztg." erklärt der früher? Kriegsminister
Scheuch,  daß er den Vorsitz im Deutschen Osfiziersbund
niederlege, um diesen nicht mit in die Kämpfe hineinzu¬
ziehen, die er mit General L u d en d or fs wegen einer
Stelle in seinem Buch „Meine Kriegserinnerungen" füh¬
ren muß. Ludendvrff schreibt darin mit Bezug auf die Be¬
sprechung, die am 25. Oktober 1918 beim Reichskanzler
v. Payer stattfand: Auch der Kriegsminister war zugegen,
der sich im Reichstag und innerhalb der Regierung nicht vor .
den Kaiser und das Heer gestellt hatte, anderenfalls hätte er \
sein Amt niederlegen müssen. Generalleutnant Scheuch de-
trachtet diesen Satz als eine schwere Beleidigung und er-
klärt, daß er gezwungen sei, sich jetzt mit seiner Rechtfertig-
ung an die Oeffentlichkeit zu wenden, da seine bisherigen
Schritte bei Ludendorff um Genugtuung dafür zu erhalten,
vergeblich gewesen seien.

mz Brüssel, 28. Okt. '„Jndöpendance Belge" teilt mit,
daß der Ministerrat eine 11 5 3 N a m en enthaltende Liste
von deutschen Zivil- und Militärpersonen guthieß> deren
Auslieferung  verlangt werden soll. Die Liste wird
nach Paris geschickt werden.

mz Amsterdam, 28. Okt. Dem „Telegraas" zufolge mel¬
den die „Times" aus Montevideo, daß der Präsident der
Republikuruguay  am 26. Oktober denF r i ed en s-
vertrag  mit Deutschlandu n t er zei chn et und ein
Dekret erlassen hat, durch das die polittschen und kommer-
ziellen Beziehungen nach Deutschland wieder hergestellt
würden._ __ _
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Die Anklage gegen Rupprecht von Bayern.
mz Versailles, 25. Ott. Die „Agence Fournier" will

wissen, daß die Anklage gegen den Erkronprinzen Rupprecht
von Bayern seitens der Alliierten erhoben werden soll, weil
er als erster bei seiner Heeresgruppe'gifttge Gase in einem
Augenblick verwendet habe, da andere Heerführer sich wei¬
gerten, dies zu tun.

Die Schlacht vor St . Petersbnrg.
Helsingsors, 26. Ott. An der St . Petersburger Front

finden heftige Kämpfe statt. Die Bolschewisten nehmen be¬
festigte Verteidigungsstellungenein. Die Moskauer Bahn
soll unbedingt gehalten werden. Judenitsch hofft, mit Hilfe
der herangeschafften zahlreichen Tanks und der Artillerie
den bolschewistischen Widerstand zu brechen. Nachdem auch
di, Nordarmee die Offensive begonnen hat, entwickeln sich
die Operationen zu einem großen Entscheidungskampf gegen
die Rätemacht.

frhVIUlitRHHiAy weiss, in 10 m-Rollen, ist wieder ;
HnnUMPUprcr vorrätig und zu haben in der :
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Letzte Nachrichten.
mz Saarbrücken, 28. Ott. Das S on d er g er i ch1 zur

Bekämpfung des Wuchers beim hiesigen Landgericht ver¬
urteilte heute den ehemaligen Bahnarbeiter, jetzigen„Kauf¬
mann" Wilhelm Walter aus Nied  a . M. wegen
Fleisch, und Kettenhandels mit Speck zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus.

mz St . Ingbert, 28. Okt. Aus der Pulverfabrik
von St . Ingbert eiplodierten  gestern Vormittag gegen
9 Uhr unter heftiger Detonation zwei Schwarzpulvermühlen.

Litteratur.
* Roman Brands Lästerung. Von Rudolf Hammon.

Roman Brand war Pfarrer und Redakteur, ehe er Lehrer
in der kleinen Taunusstadt wurde. In beiden hatte er
seinen Beruf an den Menschen gesucht und war gegangen,
wenn er mit dem äußeren in Bedrängnis kam. Doch
auch Sonne hatte in sein Leben gestrahlt, die „hohe Liebe"
einer Frau war ihm geschenkt. Aber noch glaubte Roman
Brand, nur in rücksichtsloser Hingabe die Aufgabe seines
Lebens suchen und erfüllen zu können, drum schied er in
Freundschaft von Frau Hedwig, und läuternde wärmende
Sonnenstrahlen schienen noch weiter zuweilen auf seinen
Weg. Daß er aber der tiefen Liebe zu dieser Frau, die
in seiner Seele lag, nicht Zeit gab langsam reifend ihm
zur Notwendigkeit und zum frohen Bewußtsein zu werden,
führte ihn zu seiner Lästerung„denn wisse Du freveltest—
im Herzen die scheue Liebe!« des wurde Roman Brand
sich erst später bewußt. In seinem neuen Wirkungskreise
führte ihm der Zufall Eva entgegen, ein junges Menschen-
find, dessen Seele durch das Erleben der Frauennot des
Krieges weit offen steht für Roman Brands wahres und
ehrlich kämpfendes Menschentum. Aus ihrer warmherzigen
Verehrung blüht Roman Brand ihre Liebe entge¬
gen. Er schlägt sein Lebensbuch vor Eva auf, um
ihre seelische Hingabe an ihn zu hemmen. Doch da sie
ein Augenblick der Lebensgefahr zusammenführt, ein Flieger¬
angriff bedrohte die Stadt, ist Evas Herz ihm so restlos
aufgeschlossen, daß Roman Brand nimmt, was sie ihm
selbstlos bietet. Und selbstlos räumt Eva auch alle Hemm¬
ungen, die Roman Brand aus ihrem gemeinsamen Er¬
lebnis kommen, aus dem Weg, denn seine Persönlichkeit
und seine Aufgabe an den Menschen sind, vielleicht un¬
bewußt, mit ihrer Liebe eins geworden. So äußerlich
frei findet Roman Brand durch viel Not, die ihm auch
aus dem unmittelbareren Drinslehen in den Kriegspflichten
kommt, wieder ganz zu Frau Hedwig zurück. Und sie in
ihrem hohen Frauentum, weih das letzte Schuldgefühl
von Roman Brands Seele zu nehmen„Törichter Mann:
ist Deine Liebe ein Ding für sich? Mit dem Du machen
kannst, was Du willst? Ist sie nicht mein? Siehe ich
nehme sie wie sie ist, in meine beiden Hände, wo ist
dann Deine Schuld?« Wieder in innerer Harmonie, seinem
eigentlichen Ich zurückgegeben, kann Roman Brand sich
auch von seiner anderen Lästerung lösen, die darin ruhte,
daß sein Gottesglaube, daß die Welt voll ist der ein-
deutigen Liebe Gottes, unter dem Druck der Kriegsnot
wankte.

Aus diesen knappen Worten wird man schon er¬
kennen, daß wir in Rudolf Hammons Buch die Läute¬
rung einer Seele miterleben, doch auch in das Seelen¬
leben der Frauen, in das des Buchhändler Knarrs, der
nicht minder in seiner Art ein eigner ist, läßt uns
Hammon hinein schauen. Er beleuchtet uns an der Hand
der Schicksale dieser Menschen mit seinen Strichen und
eigenstem Erleben die seelischen Zeitfragen des Krieges
und unseres Lebens Religion, Erlösung, Sozialismus.
Frauenfrage Kunst. Darum wird das Buch jedem, der
es nicht nach dem ersten Lesen aus der Hand legt, denn
wir gewinnen nicht ganz leicht was , s uns gibt, etwas
bringen. Und wenn recht viele im Miterleben und
Ueberdenken des Buches im Sinne Hammons Stellung
zu den Tagesfragen nehmen, so wird in vielen von uns
Zukunftsglaube und -Zuversicht wieder stärker befestigt sein,
denn dann werden wir, wo wir nichts anderes als Geg¬
ner fein können, die Fragen von der Wurzel aus be-
trachten und.  mit Achtung und Verstehen kämpfen, oder
uns zu dem wahren Sozialismus, der frei von Egois¬
mus und Materialismus ist, bekennen. Daß das Buch
uns in den Taunus führt und uns verleitet in der kleinen
Taunusstadl Königstein zu erkennen, wird für viele Leser
hier eine anheimelnde Beigabe sein.



Statt Besonderer Anzeige.

Tlnfäßfid) unserer Vermattung sind uns in
so üöergrosser Za§f Gfiickmünscte und Aufmerk¬
samkeiten erwiesen worden, für die wir nidjt in
der Vage sind jedem Cinzefnen persönfid) unseren
Dank auszuspredjen . Wir kitten datjer auf diesem
Wege unseren

Qerzficßsten Dank
entgegen netjmen zu wotten.

Teter Weyanb und Trau Margarete
ge6. 'Becker.

Xönigstein i. Z., ben 2g. Oktoder 191g.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizeistunde.

Durch Befehl des Herrn Kommandierenden Generals
des 30. Armeekorps wird die Polizeistunde für Cafes,
Restaurationen und sonstige Ausschankstellen allgemein
auf lV/2 Uhr abends festgesetzt.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Die öffentlichen Tanzlustbarkeiten und Reunions,

welche von der französischen Behörde genehmigt werden,
dürfen ebenfalls -licht länger als 87 , Uhr dauern.

Königstein  i . T ., den 28. Oktober 1919.
Der Landrat : Jacobs.

Tie Dienststunden
des Landratsamtes, des Kreisausfchuffesund der
Lebensmittelämter werden zur Ersparung von Heizungs'
und Beleuchtungsmitteln vom 3. November ISIS ab bis aus
Weiteres auf die Reit von

7.30 llhr vormittags bis 3Uhr nachmittag»;
Samstags 7.30 „ ,» »> 1 „ >*
festgesetzt.

Königstein (Taunus), den 28. Oktober 1919.
Der Landrat : Taeodr.

Landwirtschastskammer
für den

Reg.-Bezirk Wiesbaden.
- 8 . 4023. -

An die Herren LandrSte!
Betr.: Staatliches Tuberkulofe-Tilgungsverfahren.

Wiesbaden, den 23. Sep¬
tember 1919.

Das im Jahre 1912 zum Zwecke der Bekämpfung der
Tuberkulose unter dem Rindvieh eingerichtete freiwillige
Tuberkulofe-Tiigungsverfahren ist bekanntlich am 14.
November 1914 infolge der damaligen Schwierigkeiten auf
Grund eines Erlasses des Landwirtschasts-Ministeriunis ein¬
gestellt ivorden Nachdem diese Schwierigkeiten behoben
sind, haben wir das Verfahren im Einverständnis mit dem
Herrn Minister wieder in Kraft gesetzt.

Eine Einiührung in die in Betracht kommenden gesetz¬
lichen Bestimmungen findet sich in der mit unserem Schreiben
von, 22. 3. 1913, Nr . 13607, in größerer Anzahl übersandten
Schrift : „Gemeinverständliche Darstellung der wichtigsten
Bestimmungen des Viehseuchengesetzes nebst Erläuterungen
über das Tuberkulose-Tilgungsoerfahren mnd die Vieh¬
seuchen-Entschädigungssatzungdes Bezirksverbandes Wies¬
baden", von der sich voraussichtlich noch eine größere Anzahl
dort vorfinden wird. (Zu beziehen durch die Druckerei Rud.
Bechtold & Comp., Wiesbaden. Einzelpreis 75 Psg., bei
50 Stück je 45 Psg., bei 100 Stück je 40 Psg., ausschließlich
Teuerungszuschlag.) ^Der Vorsitzende
der Landwirtschastskammerfür den Reg.-Bez. Wiesbaden:

gez.: von Heimburg.
Der Generalsekretär: gez. : Müller.

Wird veröffentlicht. , ^ , , , c rDie Herren Bürgermeister ersuche ich die übersandten
Anschlußbedingungen, denen Anmeldescheine beigegeben
sind, an Interessenten abzugeben und besonders die Bieh-
versicherungsvereine zum Wiedereintritt ausz-lsordern. Ueber
die zweckmäßigste Form des Anschluffes von Vereinigungen
sind aus Seite 81 der genannten Schrift Anleitungen ge¬
geben.

Königsteini. T., den 23. Oktober 1919.
> Der Landrat : Jacobs.

Bekanntmachungen für Königstein.
Der Lebensmitleiverkauf findet diese Woche am

Freitag , den 31. d. Mts , gegen Abgabe des AbschnittesRr. 14 der Lebensmittelkartestatt.
Königsteini. T., den 29. Oktober 1919.

Der Magistrat.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungenovelle

vom 1. Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung dejenigen Gewerbeunternehmer er¬
folgen, die den von ihnen beschäftigten geiverblichen Arbeitern
die zun. Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fort¬
bildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein, den 17. Oktober 1919.
Der Magistrat . I . B. : Brühl.

Aüg. Ortskrünkenkasse Königsteini.T.
Wegen des hohen Feiertags Samstag , den 1. No¬

vember ds. Js ., bleibt unsere Kasse an diesem Tage ge¬
schlossen und wird das Krankengeld bereits

Freitag , den 31. Oktober ISIS,
ausgezahlt.

Königstein,  den 27. Oktober 1919.
Allgem . Ortskrankenkaste Königstein i . T.

Der Vorstand : Fischer, 4 . Vorsitzender.

200 Mark Belohnung
demjenigen der zweckdienliche Mitteilungen, die zur Wieder¬
erlangung der im Königsteiner Hofe gestohlenen Pferde¬
geschirre, Kreuzleinen ufw. dienen, machen kann.
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Zigarettendüten , ver¬
schiedene Größen , verkauft j

Druckerei Ph. Kleinböhl, Königetein i. T., Fernruf 44 f

Aus Anlafj meines 25 jährigen Jubiläums sind mir aus
allen Kreisen Glückwünsche in so grosser Zahl zugegangen und sinnige
Aufmerksamkeiten in so reichem Ma&e erwiesen worden , dass es mir
ganz unmöglich ist , hierfür persönlich meinen Dank abzustatten . Ich
bitte daher , für all’ die grosse Liebe, die mir erwiesen wurde , auf diesem
Wege meinen tiefempfundenen Dank abstatten zu dürfen.

Königstein, 28 . Oktober 1919.

Conrad Klanmann,
Stadtsekretär.

GesonMn„Germanin“Königstein 1.1.
Nachruf.

Nachdem das blutige Völkerringen zu Ende ist, gedenken wir mit
Wehmut |unserer treuen Sangesbrüder , welche uns entrissen wurden . Es
starben den Heldentod:

Wilhelm Alter, gefallen am 23.August 1914 in Frankreich,
Carl Fischer , gefallen am9.Sept.1914 an der Marne(Frkr.)
Anton Krieger, gefallen am 20.Sept. 1914 bei Cerny(Frankr.)
Heinrich Schmidt, gefallen am4.März 1915b.8t.(Zuentin(Frkr.)
«Jean Pflüger, gefallen am5.Mai 1915 bei Suwalki(Rußland)
Peter Liedemann, gefallen am 27.Sept.1915 bei Abitaga(Rußland)
Willi Fischer , gefallen am3.März 1916 bei Verdun(Frankr.)
Wilhelm Pflüger, gefallen am 10.Sept.1917 in Frankreich
Heinrich Christian, \
Heinrich Gottschalk , I

Wir verlieren in ihnen treue , eifrige Mitglieder und werden ihnen ein
treues und ehrendes Andenken bewahren . Möge ihnen die Erde leicht sein!

Gesangverein „Germania“, Königstein . *

infolge Krankheit verstorben.

Geschäfts -Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Königstein und Umgegend zur Nach¬

richt, dass ich, jetzt endlich aus der Gefangenschaft zurückgekehrt , das früher
von Herrn Karl Mallebre betriebene

Friseur - Geschäft
mit dem heutigen Tage frisch eröffne. Mein Bestreben wird es sein , durch
Reinlichkeit und aufmerksame Bedienung die Zufriedenheit und Achtung einer
wohlwollenden Kundschaft zu erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Eickemeyer,
Limburgerstrasse , Königstein i . T.

G

25  M. Belohnung
demjenigen, der mir den Dieb
nachweist, welcher am Mon¬
tag vormittag während der
Arbeitszeit meinem Arbeiter
Bastian  aus Kröftel im
Seitz 'schen Hause (Cron-
bergerweg) das Fahrr ai<
gestohlen hat. Sfcg. tBalit,
link. Landschastsgörtner.

Für Allerheiligen!
Mm
Chrysanthemum
Gärtnerei Waldecker,
Münster i . T ., Telef.33.

Vor-Anzeige!
. Es wird Ende dieser Woche«L°„selbe Möhren
und Karotten,L
und werden Bestellungen ent-
geg.genommen. Hochachtend
Jakob Marnet,
Wirfing

mit und ohne Wurzeln
hat zu verkaufen -4-

Lorenz Kroth. Hauptstr.3,
K ö n i g ste i n.

Melonen Kürbis
zu verkaufen. 20—80 M.
schwer, zartfieischig, für Kom¬
potte und Gemüse geeignet.
FLOTO , Schneidhain.

eisse
eitlen
Srche-

t Körbe $
oval und viereckig

verschließbar, bestes Materialeinkaüfkörbt
in großer Auswahl.

Papierkörbc
Georg Kreiser,
f?aiipt$trasse 23, Königstein.

®Elektro - l
MOTO RE
jeder Stromart teils ab Lager
sofort vd. kurzfristig lieserbar

l  Uckstadt,
Niedernhausens . Taunus,

’ Bahnhosstraße 109, Tel. 55.

Zettelhoken verzinnt und schwarz emailliert,
vorrätig und zu haben in der

Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein i. T., Fernruf 44

PQOSCHKONIC. SPRICH7 *

jüdttiger Maschinenarbeiter,

ZUflrrendiiten,

Eine Probe
ist mehr wert als ein Vortrag.
Sic zeigt die Hauptsache , die

Qualität.
Jede Probe ist ein Sieg für

Erdal
tchwarz. «elb, braun, rotbraun
AllrlnhcrtltUer Wrmcr« Kerte.^ Ura

mit der Fräsmaschine vertraut , gegen hohen Lohn in
dauernde Beschäftigung- gesucht . Eckardt &
, G. m. b. H., Möbelfabrik. Münster (Taunus).

gu verkaufen:
2gebrauchte Ösen.
Näheres in der Geschästsst.

hühner-IHaltern
empfehle meine reinrassigen
veutsch-ltaliener silberhalsigenHahns.
Sofort mehrere abzugeb.
zur Zucht, sehr schöne Tiere.
FLOTO , Sohneidhain.

Für den

ff afrnperfant)!
Frachtbriefe Eilsracht-

briefe : Bahnpaket-
(Expreßgut) Karten
: Aufklebezettel:

Anhünger mit Oese stet« vor
rätig. Sonder- Anfertigung mit
Firma  und Abgangsstationab

500 Stück empfiehlt

PH. Kleinböhl, Königftein.

Ein ordentliches, braves

in allen Hausarbeiten, be'
wandert, fürKönigst. geiuast-
Zu erfragen in d.Geschalt^

Fleißiges, ehrlichesMädchen
gesucht, .gute Behandlung
und gutes Essen zugeli«^ '

,,Schöne Autsstcht,
Schneidhain , Hauptm^

L . ziegenbM
befinden sich bei

Georg Jung,
Sackgasse 4. KSnigstei"'

in Pfiege. _Ja
Reinrassiger, sprutigfiihiS^Saunen-
Ztegenbo®
zu verkaufe» bei Fuhru>a„
düng , Königstein >■_ ;

Junger , wachsam"

HUNd gesucht-
Angebote mit Preis an
Geschäftsstelle die Zestuvo
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